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Von den Kriegslcbauplätzen.
WTB Großes Hauptquartier , 31. Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Gestern versuchten die Franzosen sowohl nördlich Arras wie im Priesterwalde mit starken Kräften unsere Front zu durch¬

brechen. Bei Arras hatte sich der Gegner auf der Front Neuoille -Roclincourt in den letzten Tagen durch Sappen herangearbeitet-
Ein Angriff auf dieser Linie wurde daher , nachdem alle Versuche , uns weiter nördlich aus unserer Stellung zu drücken , mißlungen
waren, erwartet . Er erfolgte gestern Nachmittag nach stundenlanger Artillerievorbereitung und führte durch die Tapferkeit rheinischer
und bayrischer Regimenter zu einer gänzlichen Niederlage des Gegners . Seine Verluste sind außerordentlich hoch.

Im Priesterwalde gelang es den Franzosen , in einige vorgezogene , schwach besetzte Gräben einzudringen . Im übrigen ist
auch hier der feindliche Angriff gescheitert.

Bei Ostende schoß eine Küstenbatterie einen feindlichen Flieger ab.
Der Eisenbahnoiaduct bei Damerkirch ist gestern von unserer Artillerie mit wenigen Schüssen wieder zerstört worden , nach¬

dem es den Franzosen nach monatelanger Arbeit vor einigen Tagen gelungen war , ihn gebrauchsfertig zu machen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

In den Kämpfen bei Przemysl schoben sich die deutschen Truppen gestern an die Nord - und Nordostsronl heran.
Oberste Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 1. Juni . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nach ihrer Niederlage südlich von Neuville am 30 . Mai versuchten die Franzosen weiter nördlich gestern einen neuen
Durchbruch. Ihr Angriff, der sich in einer Frontbreite von 2%  Klm . gegen unsere Stellung zwischen Straße Souchez-Bethune und
Earrenzi -Bach richtete, brach bereits in unserm Feuer unter großen Verlusten zusammen . Nur westlich Souchez kam es zum Nah»
Kampf, in dem wir Sieger blieben.

Im Priesterwalde gelang es unseren Truppen , die vorgestern verlorenen Grabenstücke größtenteils zurückzuerobern.
Der Feind hatte wieder sehr erhebliche Verluste . Aus den übrigen Frontabschnitten hatte unsere Artillerie einige erfreuliche Erfolge.
Durch einen Volltreffer in dem französischen Lager südlich Mourmelon le Grand rissen sich 300 —400 Pferde los und stoben nach
allen Seiten auseinander . Zahlreiche Fahrzeuge und Automobile eilten schleunigst davon . Südlich St . Menehould und nordöstlich
Verdun flogen feindliche Munittonslager in die Luft.

Als Antwort auf die Bewerfung der offenen Stadt Ludwigshafen belegten wir heute Nacht die Werften und Doks von
London ausgiebig mit Bomben . Feindliche Flieger bewarfen heute Nacht Ostende , beschädigten einige Häuser , richteten aber sonst
keinen Schaden an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Amboten , 50 Klm . östlich Libau , schlug deutsche Kavallerie das russische 4. Dragoner -Regiment in die Flucht.
In Gegend Szawle waren feindliche Angriffe erfolglos.
Die Maibeute beträgt nördlich des Njemens

24700 Gefangene , 16 Geschütze, 47  Maschinengewehre,
zwischen Njemen und Pilizza

6 943 Gefangene , 11 Maschinengewehre und 1 Flugzeug.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Auf der Nordfront von Przemysl sind gestern die Forts 10s , 11s und 12 (westlich Dunkowiczka gelegen ) mit 1400 Mann
vom Rest der Besatzung, und von der Bestückung2 Panzer , 18 schwere und 5 leichte Geschütze durch bayerische Truppen
stürmender Hand genommen worden . Die Russen versuchten das Verhängnis durch Masscnangriffegegen unsere Stellungen
östlich Iaroslau abzuwenden , aber alle Anstrengungen blieben erfolglos . Ungeheure Mengen Gefallener bedecken das
Schlachtfeld vor unserer Front.

Von der Armee des Generals von Linsingen haben die Eroberer des Zwinin , (Gardetruppen , Ostpreußen und Pommern ) unter
Führung des bayrischen Generals Grasen Bothmer den stark befestigten Ort Stryj und die russische Stellung nordwestlich

ieser Stadt durchbrochen. Bisher wurden

53 Offiziere , 9182 Mann gefangen, 8 Geschütze und
15 Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Der Rückzug der Ruffen in Galizien.
Do-̂ ä-Ü.' ^ .Kriegspressequartier , 31. Mai.
MrtjÄ ,rs der Maikämpft hat die Besitz-

öu Ungunsten der Russen oer-
etmr. 7renk sie zu Monatsbeginn noch ein

um eft Drittel größeres Gebiet in Hän-
Der Länderbesitz der Verbündeten

>e

ben hüw e " Drittel größeres Gebiet in Hän-
in Der Länderbesitz der Verbündeten
Dinr»» ,r. Idolen und in den baltischen Pro-
reichnJ » [ê ungefähr viermal so umfang¬
en ® ? das von den Russen besetzte Gebiet
«inen, « . <' r ^ch zehn Kriegsmonaten , noch
halb Don> gering gerechnet, zweiein.
wun>>°.» wnen Mann an Gefangenen, Der-
Nock " " d Gefallenen , hat also Rußland
zu ^ ^stndliche Einbuße an Landbesitz
leitunn!̂ /n . Die oberste russische Heeres-
ten iich über die Tragweite verletz-
di« SSm 4M klaren zu sein und macht
Dordrin » bn Anstrengungen , um das weitere
«in Sn ??? " der Verbündeten zu hemmen . Wie
gewinnen mm " ."^ nigstens den Einsatz zurück-
di- ifÄ Rußland jetzt alles auf
zu mtM , " Ud sucht mindestens Lemberg . , _ . .. r.„ ■
linaen die Aussichten für das Ge- berührte Gebäude zerstört,
der sei? 8 .'? Beginnens sind nicht groß . In Erhard Breitner,

griffe unternehmen , können sie ihren Rückzug
nur langsamer gestalten , nicht aber dauernd
verhindern . Die Festung Przemysl , von drei
Seiten umschlossen, von der vierten im Osten
aufs äußerste bedroht , ist von der Zivilbevöl¬
kerung fast ganz geräumt worden und wird
bereits von deutscher sowie österreichisch-unga¬
rischer schwerer Artillerie beschossen. Allen An¬
zeichen nach scheinen die Russen die Besatzung
opfern zu wollen , da die Abzugsmöglichkeiten
schon jetzt kaum mehr vorhanden sind. Rus¬
sische Versuche , auf der Straße Iaworno -Kra-
kooiec vorzustoßen , sind mißglückt und die
Straße Grodek -Moszyska -Przemysl ist nicht
mehr benutzbar , da sie im Bereiche unserer
Artillerie liegt . Auf diese Weise ist Przemysl
so gut wie abgeschnürt . Als Beweis dafür,
daß die Russen die von ihnen zwangsweise
ausgegebenen Gebiete als verloren betrachten,
dient ihr Verhalten bei den Rückzügen . Alle
Ortschaften , die sie verlassen , werden barbarisch
geplündert , die Einwohner als Geiseln mitge¬
schleppt und vom Kampf an und für sich un-

ver seu ? ; n, n , r" 5 ' mo  nicht grog.
Qaluifrfien r -* , m ® an 9e befindlichen mittel-
“in sSf 6^ ^ 1 verlieren die Russen Schritt
reich hertmaMtnn8oben ™ Trotzdem sie mit zahl-

gezogenen Verstärkungen Gegenan-

Kriegsberichterstatter der Rat . Ztg.

Englische Sttmmen zur Kriegslage.
— London , 31. Mai . (W .T.B . Nichtamt¬

lich.) Der militärische Mitarber der „Morning
Post " schreibt: Es wird täglich klarer , daß die
militärischen Hilfsquellen Deutschlands keines¬
wegs erschöpft sind und daß der Geist der
Nation und der Armee und ihr Vertrauen
in den schließlichen Sieg u n e r s ch ü t t e r t
sind. Im Besitze großer Gebiete in Nord¬
frankreich und Belgien , können sie sagen,
daß ihre jüngsten Erfolge bei S t. M i h i e l,
auf den Höhen an der Aisne und bei Ppern
nicht geringer sind , als die Erfolge der Ver-
bündcten bei Nieuoe Ehapelle und Carency,
Beaufejour und im Elsaß . Sie verbergen
nicht den Glauben in die Uneinnehm-
barkeit ihrer Stellungen in Frankreich und
Flandern , deren Stärke und Tiefe bei Neune
Ehapelle und Carency erwiesen worden ist.
Da ; Selbstvertrauen Deutschlands scheint auch
nicht durch die Intervention Italiens  stark
erschüttert zu sein . Die Haltung der Deutschen
ist mutig und vertrauensvoll . Sie sagen, daß
entsprechende Vorkehrungen gegen eine ita¬
lienische Offensive getroffen worden sind. Zu¬
gleich zeigen die Deutschen , Oesterreicher und
Ungarn keine Schwächung ihrer Haltung an
der O st f r 0 n t . Die Berichte der letzten Tage
haben gezeigt, daß die Idee verfrüht war , daß
ihre Offensive gegen die russische Front sich er¬
schöpft habe . Sie wiederholen ihre Angriffe

mit anscheinend unverringerter Stärke und Ent¬
schlossenheit. Der springende Punkt ist die un¬
bezahlbare Energie und Entschlossenheit der
Deutschen , obwohl sie unter großen Nachteilen
Kämpfen . Ihre Artillerie scheint nicht verbraucht
zu sein, sondern sich sehr verstärkt zu haben.
Die Deutschen waren imstande , trotz Rußlands
gewaltigem Menschenmaterial überlegene Streil-
kräfte an die Stelle zu bringen , die sie selbst
als erfolgversprechend gewählt haben.

Italiens Heer und Motte.
Das Heer besteht vorausstchtltch nach der

Mobilmachung aus:
41 000 Offizieren,

300 000 Mannschaften des stehenden Heeres,
490 000 Beurlaubten,
328 000 Mobilmiliz,

in Summa rund 1,100,000 Mann.
Den hauptsächliften Bestandteil der Flotte

bilden 6 Dreadnoughts . Dante Alighieri (49 000
T ., 23,8 Knoten , 12 30,8 Ztm .-Gefchütze und
kleinere Kaliber ), Conte di Covour , Giulio
Cefare , Leonardo da Vinci (je 22 500 T ., 23
Knoten , 13 30,5 Ztm .-Gefchütze und kleinere
Kaliber ), Andreas Doria , Duilio (je 22 700 T .,
23 Knoten , 13 30,5 Ztm .-Gefchütze und kleinere
Kaliber ).

Im Bau begriffen sind die Linienschiffe
G ., H . und I . mit 28000 T . und 38,5 Ztm .-
Geschützen. An älteren Linienschiffen sind vor¬
handen : 6 mit je 12,20,5 Ztm .-Geschützen,
ferner 8 noch ältere mit schwächerer Panzerung
und Artillerie . An neueren Kreuzern besitzt
Italien 3 kleinere von 3500 T . und zwei von
5000 (?) T . Die Torpedoflotte (Hochfeeboote
Torpedojäger , Küstenboote ) zählt etwa 140
Fahrzeuge . An Unterseebooten sind etwa 20
vorhanden , an größeren Hilfskreuzern 5 mit
18 und mehr Knoten Geschwindigkeit . Das
Deplacement aller im Mai 1914 fertigen Schif¬
fe betrug in Italien 558 740 T ., in Österreich
287 190 T . Beide haben viele veraltete Schif¬
fe, Italien aber noch 8 Prozent mehr als
Österreich.
Schwarze Truppen im italienischen Heer.

— Wien , 31. Mai . Wie nicht anders zu
erwarten war , hat der Oberkommandant der
französischen Armee , General Joffre , die neuen
italienischen Bundesgenossen mit schwungvollen
Worten willkommen geheißen . Die Not , die
längst schon Hilfsvölker aller Farben aus Asten
und Afrika als heitzbegehrte Waffenbrüder be¬
trachten ließ , ergreift jede Hand , die sich zur
Hilfe bietet , ohne wählerisch zu sein. Die bunte
Mischung von Zivilisationsstreitern wird jetzt
bald eine Bereicherung erfahren , da sicherem
Vernehmen nach Italien seine bewährten As-
karis «Tripolis ) auch auf dem europäischen
Kriegsschauplatz nicht missen kann . Dieschwarzen
Söhne der Erythrea werden sich würdig den
farbigen Engländern und Franzosen als Stützen
und Träger der Zivilisation im Kriege an¬
schließen.

Italienische Truppen in den Vogesen.
— Genf . 31. Mai . Aus Paris wird de¬

peschiert : Der Militärgouoerneur von Paris,
General Gallieni , richtete an die französischen
Truppen eine Ansprache , in der er seiner
Freude Ausdruck gab , daß die Franzosen vcn
nun an vereint mit ihren italienschen Brüdern
für die Verteidigung der lateinischen Kultur
kämpfen werden . Die Truppen , an welche
diese Ansprache gerichtet wurde , gehen nach
den Vogesen , wo sie sich mit ihren avisierten
italienischen Brüdern treffen werden.

Verhaftung der Deutschen in Italien.
— Ehiasso , 31. Mai . Seit Freitag abend

5 Uhr ist es den sich noch in Italien auf¬
haltenden Deutschen untersagt , das Land noch
zu verlassen. Die italienische Polizei nimmt
an der Grenze alle deutschen Staatsangehöri¬
gen fest.
Besuch des Königs von Italien in Calais.

— Scheveningen , 1. Juni . (Tel. Ktr, Bln .)
Der König von Italien wird demnächst in
Calais erwartet , wo er, wie aus Paris ge¬
meldet wird , mit dem König von England
und Poincar « Zusammentreffen wird.

Grey muß seinen Posten verlassen.
— London , 1. Juni . (Tel. Ktr. Bln.) Der

Gesundheitszustand Greys , der bereits seit
einigen Wochen leidend ist, gibt Anlaß zu
Besorgnissen . Der Leiter der auswärtigen Po¬
litik Großbritaniens muß auf den Rat der
Aerzte sich auf mehrere Monate von den

(Fortsetzung auf Seite 4 .)



önd Rumänien?
Nach dem ireu ' ofen Verrat am Dreibunde

ist die Frage in den Vordergrund gelrelen:
Wie wird sich Rumänien künltig verhalten?
Die berechtigte Besorgnis vor russischer Ein¬
schnürung ■üEjrfc Rumänien früher an de
Seile des Dreibundes . Man sprach auÄ von
militärilchen Abmachungen , jedoch bestehen
jedenfalls beim Ausbruch des Krieges irgend¬
welche veriragiichen Berpfl 'chtungen nicht mehr.
Eine Abkühlung der guten Beziehungen zu
Dnerreich -Ungarn trat ein infolge des Buka-
rester Friedens der Serbien einen für Bul¬
garien und Osterre ' ck-Ungarn unerwünscht
gro en Teil von Mazedonien verschaffte.
Ander -rteits gab es schon lange Beschwerden
der Rumänen in der Bukowina und in
Siebenbürgen über drückende Behandlung , die
nach der Abkühlung der paliiiicken Be¬
ziehungen zu der Donaumonarchie erst recht
in Rumänien Anlaß und Stoff zu natio¬
nalistischen Verstimmungen und Hetzereien
lieferten.

Um diese Reibungen bauen sich die Hoff¬
nungen der Dreiverdandmächte au ', daß
Rumänien den Weg Italiens gehen und aus
seiner bisher beobachteten strengen Neutralität
zum Losschlagen gegen die beiden Zent , al¬
mächte bestimmt werden würde . Zustatten
kommt dielen Bemühungen , daß die iog . gute
Gelelllchait in Rumänien französisch tpricht
und französischen Sitten zugetan ist. Die
Pariser Presse begrüßt mit verstärktem Eifer
die „dritte lateinische Schwesternation ", die
ebenso wie Italien in dem Anschluß an Frank¬
reich ihr wahres Glück finden werde . In
Italien wurde die Presse in Franken und
Pfunden bc-ahlt , in Rumänien beiorgt das¬
selbe Geschäft seit Kriegsbeginn der russische
Rubel . Die Hauvtwerber im rulstschen
Interesse , Take Jonescu und Filipescu lind
Ichwer re che Leute geworden.

Und doch hat sich im letz' en Monat die
Hitze der Freunde eines Krieges gegen die
Zentramächte in der rumänischen Presse und
in den Kaffeehäusern Bukarens ganz be¬
trächtlich gelegt. Ihnen sind das Mißglücken
des rus ischen Einfalls in Ungarn , der Durch¬
bruch der Verbündeten am Dunaiec . die iort-
geietzten Schläge , die das russische Heer in
dem benachbarten Galizien erleidet , in die
Glieder gelahren . Reiter derRussen zusein , ist ein
höchst undankbares Geschäfts das weiß und fühlt
die rumänssche Gese'üchait und der rumänische
Bauer noch von 1878 her, als ihnen der ge-
relteie rustssche Freund Bessarabien wegnahm,
wo es den rumänischen Stammesgenoffen viel
üb er ergeht als ln Ungarn . Französischer
Schliff ist kein Handelsgut : was Rumänien,
abgesehen von Modeartikeln , in seiner Wirt-
tchaft braucht und abletzt, vollzieht sich zum
größten Teile sm Verkehre mit Österreich-
Ungarn und Deulschland . Politisch kann
Franlreich überhaupt nichts bieten , dagegen
kann ein siegreiches, das Schwarze Meer und
die Dardanellen beherrschendes Rußland alles
diktieren.

In dem Maße , wie die verbündeten Heere
in Gaiizien voirücken, wird sich die Über¬
lieferung des kivgen Königs Caroi auis neue
befestigen und zugleich der Augenblick näher
rücken, in dem sich die rumänische Regierung
jeder Zweideutigkeit entschiagen muß . Italien
gegenüber sprachen gewichtige Gründe dafür,
die Ausführung des Verrats , mit deren Mög-
iichkeit immer gerechnet werden wußte , bis
nach den gro en Entscheidungskämpien in den
Karpathen zu verzögern . Ern solcher Grund
zu langem Handeln und Verhandeln liegt
Rumänien gegenüber nicht vor . Man darf
deshalo annehmen , daß Rumänien gegenüber
keine Gelegenheit gegeben weiden wird , ein
ähnliches Hinterhalt ges Doppelspiel wie
Italien zu treiben.

Plan ist im Dreiverband anscheinend auch
Rumäniens nicht ganz sicher; denn , um zwei
Eilen im Feuer zu haben , bewirbt man sich
mit unermüdlichem Ester immer noch um Bul¬
garien . Auch dort ohne Erw g, wie die .Köln.
Zig .' aus Sofia berichtet. Das Blatt erfährt
nämlich durch seinen Kone pondcnien : Die
Schwierigkeit für den Dreiverband . Bulgarien
vom Nutzen seines Anichlusies a» ihn zu über¬
zeugen, liegt in dem Widerstreben Siibiens
gegen die ihm .zugemuleien Abtretungen an
Bulgarien . Mehr Eindruck auf Bulgarien

OZs fdtlame Liebt.
131 Erzählung von E. Frhr . v. Skarfegg.

Der immer heftiger strömende Regen und das
schwere nächtliche Dunkel ließ den Lauschenden
nicht- erkennen, obrvshl sein Standplatz nur
euva zwan -ig Meter von dein Eingang der
Vil 'a entfernt war.

Wohl aber hörte Wellace das leise Knirschen
von menschlichen Schritten auf dem Gartenttes.
und sein seines Gehör ließ ihn erlennen . daß
sich dort jemand vorsichtig aber schnell von
der Villa entfernte . Er erwog zunächst den
Gedarrten , jetzt in das Daus zu geben , aber
er verwarf ihn sofort wieder , weii er vor
allen Dingen sehen wollte , ob auch heute trotz
des Unwetters , lenes Lickt erlckeinen würde.
Er hüllte fick fest in seinen Mantel und blickte
starr in der Ricktung . in der immer , wenn
ein greller Blitz die Wolkenwand zerriß , die
»afi unmcrkiicke Anhöhe fickibar wurde , aus
der er zuerst das rote Licht gesehen hatte.

Es mocklen zehn Minuten vergangen sein.
Vom Kirchturm der Stadt klangen drirnps und
schwer drei Schläge . Dreiviertelzehn . Un¬
geduldig schüttelte Inspektor Wellace den Kopf.

Da plötzlich traf es ihn wie ein eletirischrr
Schlag . Dos rote Licht wurde an dem ge¬
wöhnlichen Platze sichibar. Schnell huschte
Wellace hinüber zur Eingangsiür der Villa.
Er suchte seine elettrische Tascheniaterve und
wachte für alle Fälle in der rechten Mantel-
tajcke den Revolver schußbereit.

Es dauerte nur wenige Minuten , so er¬
klangen vom Garten her wieder die leisen
Schritte.

als joiche Iheoretvchcn Kun stucke eiües Ver¬
bandes , dem das wortbrüchige Jiatten ange¬
hört . macken die tatsächlichen Erfolge der
Mittelmächte , be .anders das Sckwinden der
ruistschen Kraft , worüber aus dem Innern
Rußlands Beweise oorlieqen . Demnach wird
der Anschein der russischen Bereitschaft zur
Forttührung des Krieges nur mühsam gewahrt.
An amtlicher Stelle wird denn auch erklärt,
die bulgarische Armee sei kein Söldnerheer und
werde nie für andere Staaten thr Blut ver¬
gießen . Mit der Eniieffelung des Balkankrieges
ist es also Urzeit noch nick' s . W.

Verschiedene Liriegsunchrrchten.
Bon dernril.Zen!urbehörde zugelassene Nachrichten.

Englische Kritik an Rußland.
Der militärische Milarbetter der Londoner

.Daily News ' schreibt : Die Deutschen ver¬
setzten den Russen im letzten Monat einen
schwereren Schlag als je. Der Angriff
war dem Großfürsten Nikolai Nikoiaiewitich
und seinem Stave eine völlige Über¬
raschung.  Diele giaudsen . daß der deulscke
Hauplangrrff aus Ungarn durch die Karpathen
kommen würde . Die Geheimhattung der
Vorbereitungen und die Gründlichkeit der
Konzentrierung , besonders der Arttllerie . die
Entschioflenheit des Angriffs am 28. April,
der mit unermüdlicher Energie einen Monat
rortgesetzt wurde , sind ein weiteres Zeugnis
für die M a cht der gewaltigen mili-
tärischen Maschinerie dieDeutsch -
land geschassen hat. — .Daily Mail'
meldet aus Petersburg : Russische Militärkreiie
legen nunmehr im Gegervatze zu trüher dem
deutschen Vorstoß in die Ostseeprovinzen große
Bedeutung bei.

Das Kommando der österreichischen
Alven -'Armce.

.AzEst ' meldet : Dem Erzherzog Eugen,
der zum Ooerkommandanten der Armee gegen
Italien ernannt wurde , wurden zugeteilt die
Generale Dankt und Rohr.  Das Kom¬
mando gegen Serbien an Stelle des Erz¬
herzogs übernimmt General B o r o e v i c.

KricgsschiffSverlnstc unsrer Gegner.
Die Gesamtvcrlnfte nnirer Gegner zur

See betrage » nach crirer neueren Ausstellung
für England 9 Linienschiffe , 7 Panzerkreuzer,
5 geschützte Krenzcr,6Torpedobootszcrstörcr,
10 Unterseeboote und 5 größere Hilfs¬
kreuzer , .für Frankreich 1 Linienschiff , 2
Panzerkreuzer , 1 Kanonenboot , 1 Torpedo-
bootözcrstörer , 2 Unterseeboote , für Rußland
1 Ltnrcnschrff , I Panzerkreuzer , 1 geschützter
Kreuzer und 2 ungeschützte Kreuzer , für
Japan 1 großer Panzerkreuzer . 1 geschützter
Kreuzer und 1 Torpedodootszcrstörcr . Für
Frankreich lomme » » och lzinz» 2 dnrch Zu¬
sammenstoß vcrlorcngcgangcnc Torpedoboote
und für Rußland ein Minenleger und eine
Anzahl kleinerer Torpedoboote.

poLiMehc KundUcfoaii«.
Deutschland.

* Der Ton der deutschen Antwort¬
note an Amerika  in der „Lusiiauia "- An-
gelegenheit ist ebenso herzernreueird, wie der
Jnhail bestimmt ist. SiaatSlelreiär von Jagow
erklärt darin klar und rund , daß der Deutlichen
Negierung jede Absicht iernttegt , im Kriegs«
gebiet neutrale Schiffe, die sich keiner seinö-
lichen Handlung tckuldig gemacht haben , durch
Unlerseevoote oder Flieger angrenen zu
lasten : wo ein solcher Angriff erfolgt sei. sei
er stets auf Flaggerrmißbrauch der englischen
Regierung in Verbindung mi>einem fahrlässigen
oder verüächiigen Verhallen der Sckuffskapssäne
zurückzuführen. Die „Lusttairia " war einer der
größten und schnellsten englischen Handels-
damp er, mit Regierungsmittein als Hisss-
kreuzer ausge '' aiiet . mit Geschützen. Munition
und anderen Waffen versehen. England habe
das Leben amerlkanischer Bürger als Schutz
sür die betöröerte Munition zu benutzen ver¬
sucht. Die deutsche Regierung handelt immer
in gerechter Seldstoerleidigung . wenn sie mit
den ihr zu Geboie stehenden Kriegsmitleln
durch Vernichtung der tür den Feind be¬
stimmten Munition das Leben ihrer Soldaten
zu schützen jucht.

Da fiel dem Inspektor ein, daß er auf dem
Wege war , eine gro«-e Torheit zu begehen.
Denn selbst rontn jener Mensch, der fick jetzt
schnell aus dem Kieswege näherte , der Urheber
der seltsamen Lichterscheinung war . so war
in diesem Augenblick mit seiner Feststellung
und Entlarvung nichts gewonnen.

Es mutte abgewartet werden , wie sich die
Dinge weiter entwickelten. Griff er jetzt ein.
so lannte er möglicherweise den Urheber des
seltsamen sslchles, aber er kannte nicht die
Zusammenhänge und die Bedeutung des
roten Lichtes, bas offenbar das Zeichen für
jemand war . wenn Villa Braunstein von
ihrem Bewohner verlassen war . oder aber,
wenn jener verhindert war , sein Arbeite-
zimmer zu betreten.

Drei Tage war das seltsame Licht nicht
erschienen. Und jedesmal stellte Wellace fest,
dan Baron Mons in seinem Heim war . Heute
war er abmetend und das Licht war . wie der
Jnsnekior oorausgejeben hatte , erschienen.

Es war zu spät für Wellace , jetzt
wieder den Posten an der Laube einzu¬
nehmen . Er mußte also im Vertrauen ans
sie Dunkelheit , dicht in die Nücke gedrückt,
den Kommenden an fick vorüberlaffen.

Auch jetzt war es Wellace ganz unmöglich,
den Wann zu erkennen, der geräuicklos mit
einem einzigen Schritt die drei Steinstuien
der Villa herauslam und wieder leise die Tür
öffnete.

Wellace hatte die Erfahrung gemacht, daß
zur Löiung scheinbar undurchdringlicher Wirr¬
nisse vor allem Geduld gehört . Er war fest
enischloffen. was auch kommen mochte, auszu-
harren . Nur der Gedanke quälte ihn . daß

Otter relttr -ttngar » .
* Nach einer vorläufigen Zusammenstellung

der bisher eingelau 'enen Zeichnungen kann
als feststehend angenommen werden , daß das
Ergebnis der zweiten Kriegs¬
anleihe  das der ersten überlrifft . Jnio 'ge
des unverminderten Andranges desPublikurns
bet den Zeichnungsstellen . insbesondere in
den letzten Tagen , sab sich der Finanzminister
bewogen , zu gestatten , daß die ZeiÄnungs-
stellen bis aus weiteres auch nachträglich noch
Anmeldungen auf die Kriegsanleihe enigegen-
nebmen.

Beutfcber Reichstag.
(Original -Bericht. ) Berlin. 29'. Mai.

Das Hans erledigte am 29. Mai in einer
mehr als zehnstündigen Sitzung eine umfang¬
reiche Tagesordnung . D 'e Schuhgebieterech-
nung für 1912 sowie die Anleihedenkschrift sür
die Schutzgebiete 1913 iühiten zu keiner Erörte¬
rung und wurden olatt erledigt . Um so länger
war die zweite Beratung des Entwurfs zur

Einschränkung der Verfügungen über
Miet - und Pachtzinssorderungcn.

Abg . Dr . Junck (nl.) erstattete Bericht über
die Verhandlungen im Ausschüsse, der dem
Reichskanzler vorschiug. einen Zrssatz zum
8 569 des B.G .B . zu erwägen , wonach der
Too eines Eingezogenen dessen Erben berech¬
tigen soll, bei Mieten bis zu 1000 Mark den
Mieisverirag zum Schluß des aus den Tod
folgenden Monats zu kündigen.

An der Erörterung nahmen die Abgg.
Dr . Landsberg  ttoz.), W a l d st e i n (iortsch.
Vp .), Arendt <Rp ), Bell (Zerrtr .) und
Stadt Hagen (im .) teil, die sich mit der
allgemeinen Rechtslage besaßten.

Staalsselretär Dr . Lisco  wandte sich
gegen den sozialdemokratischen Antrag , das
Pfandrecht des Vermieters erst über den Wert
von 2000 Mk. beginnen zu lassen. Für den
Schutz der Angehörigen von Kriegsteilnehmern
sei schon sowieso Vorsorge getroffen . Die An¬
träge wurden abgeiehnt . der Rest der Vor¬
lage in zweiier Leiung erledigt.

Das Haus wandie sich dann dem Be¬
richt des
Hanshaltungsansschusses über die Hinter-

bliebeuenfürsorge
zu. Reichsschatziekretär Dr . Helfferich
stellte noch einmal fest, daß di? Regierung in
der Anerkennung der Ehrenpflicht , für die
Invaliden und Hinterbliebenen ausreichend
zu iorgen . iesthaiie . Sobald als möglich
werde dem Harne eine entlprechende Vorlage
zugeben . Auch Abg. Gral v. Westarp (kons .)
betonte die Notwendigkeit einer ausreichenden
Fürsorge und angemessenen Versorgung . Da¬
mit schloß die Ausiprache.

Nunmehr wurde das Gesetz über den
Miets - und Pachtzins in 3. Lesung ange¬
nommen . und das Haus wandte sich dem Bericht
des Ausschusses über die
Aufstellung eines KrirqSwirtschastsPlanes

für 1915/16,
über freie Eiienbahnsahrten bei Beurlaubungen
und zu diesen Fragen gestellten Bittschritten zu.
Zunächst sollten die Beltichiisien mit den Vor¬
schlägen für Friedensverhandlungen beipi o cken
weiden . Der Berichte,staiter Abg. Dr . S1 r ese-
mann  beanttagie Übergang zur Tages¬
ordnung . In der Erörterung hierüber kam
es zu bewegten Szenen.

Abg . Eoert (So ;.) besprach das Ver¬
balten Italien und stellte erneut sest. daß (eine
Partei nach wie vor am Dem Boden ihrer
Erklärung vom 4. August 1914 st,h ?. Emmüt g
werde das ganze Volk seine ganze Kraft ein-
sktzen. um auch neuer Gefahren Herr zu
weiden . Mit Enischiedenheit jedoch müsse er
gegen die Bestrebungen Stellung nehmen , die
den Frieden von allerhand Eroberungen ab¬
hängig machen wollen.

A g. Graf Westarp (kons .) bedauerte,
daß die Sozialdemokraten von neuem Ge¬
legenheit genomm n Häven, zu betonen , daß
ein Friede unter keinen Umstünden von „Er¬
oberungen ". wie sie es nennen — abhängig
gemacht werden solle. Seine (des Redners-
Freunde seien der Ansicht, daß solche Schädi¬
gungen , wie sie Ostpreußen und Elsaß er-
fahren haben , unter keinen Umständen wieder

der Doktor möglicherweise, wenn sich an der
Villa Sonja etwas ereignete, in Übereilung eine
Unvorsichtigkeit beging . Dann aber dachte er
daran , daß er ja ausdrücklich gesagt hatte , der
Doktor solle, was auch geschehe, abwarien , dis
er komme.

Schnell und geräuschlos nahm er daher
seinen Posten an der Laube wieder ein und
horckie mit angespannter Aufmerksamkeit hin¬
aus in die Dunkelheit.

Kaum hatte er seinen früheren Platz wieder
eingenommen , als er abermals Schritte ver¬
nahm ; diesmal tarnen sie nicht den breiten
Kiesweg herauf , sondern einen schmalen
Gang , der an der Laube vorbeijübrte . Die
Gestalt , di? sich sehr schnell näherte , verschwand
in der Villa , ohne daß die Tür irgend ein
Geräusch machte. Sie mußte also schon vor¬
her ganz behutsam geöffnet worden sein.

„Ich bin auf dem Wege ." murmelte
Wellace . „Es muß mir heute unbedingt glücken."

Es dauerte nicht lange, io kam einer der
beiden Geheimnisvollen aus der Villa heraus
und entsernie sich rasch in der Richtung auf
Villa Sonja.

Lautlos löste sich Wellace aus seinem Ver¬
steck. Er veriolgle den sich raut , ent te;nenden
Mann . bis er an einer Lichtung nicht mehr
wagen konnte weiter zu gehen. Deshalb be¬
gab er sich wieder zurück in lein Versieck.

Eine endlose Zeit verstrich. Die nahe
Turmuhr verkündete die eiste Stunde . Da
endlich hörte der Lauscher wieder die Tür der
Villa gehen. Wie das erstemal entsernie sich
schnell eine Gestalt, und wenige Minuten
später flammte auck. wie Wellace vorausgesetzt
hatte , bas rote Licht auf.
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land zu
sündige
Volkes.

uoiunnmen uuiiea , uun es uuiaui naiutijJ *
alle Sicherheiten zu schaffen, daß dies £
nur erreicht werden könne, wenn ausschssM
die Interessen des Reiches maßgebend sx?. r „
und daß man auch ° gjg
vor Gebietserweiterungen nicht „zur » «rg in

schrecken chritt
dürfe , die hierzu nötig seien. Asrch ^ eicke
italienische Kriegserklärung sei weiter nlch, r aus,
wie ein neuer Hammerschlag , mit dem di? (k ttanrn
müiigkeit des Volles stahihart gehänunx, " ^ n.
werde.

Abg . Schiffer (nat .-lib .) führte zuckte
daß er aus der sozialdemokratischen Rede nich, ' „„ i
anderes herausgehört habe als einBekenntni
zum deutschen Volke. Das Ziel jedoch. ^ °lt^-
gesteckt fei, müsse erreicht werden . Die unê S ...
hörten Opfer verlangen ein Entgelt : nicht oi;. ‘ ‘
ob Gold oder ein Stück Land ein solche
Entgelt bieten könne, wohl aber , daß kvH
wende Getchleckter einen festen Wall geg»
die ausgerichtet finden , die uns jetzt überfall^
haben . Wenn dieie realen Sicherheiten ei,
Grenzrrweiterung verlangten , dann sei es ei»
liefe sittliche Pflicht , darauf zu bestehen. Re! w ,̂i? i
net schloß, daß das Volk keine sJ3a»leilnt<ßnrj Qr
essen kenne und den langen blutigen We ,fn
gemeinsam in deutscher Treue gehen wolle, gjnter:

Abg . Scheidemann (soz .) erklärte , feim^ fie
Partei stehe nach wie vor auf dem Boden &e injang
Thronrede und der Erklärung vom 4. Augch )eeie

Die Zensurhandhabnng inglän
schädige Deutschland und verleite das

falschen Schlüffen . Durch alles tw z „ ua
man an der Entschlossenheit in ^ nu

Damit schloß die Besprechung , die Bi« ^ nkun
schritten wurden durch Übergang zur Tage; -°jl na
ordnung erledigt . '0It die

Abg . Graf Westarp (kons .) berschlkd osen e
sodann über die Ausschußoerbandlungen bei, nges 3!
Äoüerung des § 54 des Angestelllenoeifich, ,st ei!
rungsgesehes und teilte mit , daß der Staat ) «zhreni
seiretär eine Anrechnung der Mititärzeit d ?qen
Aussicht gestellt habe . Binter

Auf Beschwerden des Abg. S a chse (so, 810/71
über Lobndrückerei der Militärlieferanten uit je ene
Mißstände im Bergbau erwiderte Staat ) usfisch-t
seiretär Dr . Delbrück,  daß Arbeitgever uL 877 be,
Arbeitnehmer in jeder Beziehung ihre Pst« Im >
getan haben und daß etwaige Mißstände al 5uft leb
gestellt würden . ist. gil

Zum Bericht des Grafen Westarp über di es Krsi
Ausstellung eines Reichswirtschaflspianes iS zphus.
1915/16 brachte Abg . Wurm (soz .) zahlreich ßmter
Beschwerden vor , die seine Partei veranlaj rengen
haben , die Ilein ir

Festsetzung von niedrigen Höchstvreisv* g| u
zu beantragen , und forderte Mitbestimmu »! ,ndung
des Reichstages . »z da!

Abg . F i j chb e ck(»ortschr. Vp .) freute sichd- ,stg. c
gelegentlichen Kritik über die in der Wein bx' ün
einzig dastehende Leistung der deutschen Boist tzt
wirtschatt . Wer hätte jemals eine Brotkari gz ^
sür mögiich gehalten ? ine Kr

Abg . Dr . R o e s i cke (kons.) bebaupteie . rni eibfteS
der Teuerung seien nur die Händler schulS. f Im

Staatsiekretär Dr . Delbrück  gab dckn Juli
Überzeugung Ausdruck , daß Regierung mpem Bc
Volksvertretung , Arbeitgeber und Arbeis
nehmer einmal werden vor der Geschichte
stehen können . Die Ausrechterhaltung
Friedenspreisen sei abioiut unmöglich.
Krtegsgelretdegesellschaft habe stets nach beM
Willen pflichtgemäß gehandelt : die Kritik«

der Tru
die®pis
um von
auch hjf

, den Enx
,nahmen

Verhaltens fei unberechtigt . , ist eine
Nach kurzen Ausführungen des Mio ausg

David (soz .) konnte endlich zur AdstimmMBeodach
geschritten werden . Der sofialdemoiratiit m ftiiej
Antrag wurde , soweit er sich aus das Veil iärung
einer Bersülierung von Brotgetieide und ß» n gewi
Ichrän 'ung der Malzoerwendung in Bi« eine In
orauereien bezog, angenommen , im üvrlMkdacht:
jedoch abgeiehnt . Die freie EitenbaimiÄ ^ue Bi
für Kriegsteilnehmer wird einstimmig >» so g?,
schloffen. Zeigen

Daraus wurde der Antrag aus Vertag «« «"den z
bis zum 10. August angenommen und d eutzuta
Präsident ermächilgt . den Rerchslag a™, Heul!
Ipäter zu 'ammenzuberufen . Mektio,

Staatsiekretär Delbrück  verlas h!era> Aahr u
die Vertagungsurknnde . woraus der PrasM 'om  z
nach kurzen Abschiedsworten die Sitzung «> ^ gesch
^/<9 Uhr mit einem Hoch aut Kaiser, Volk u«
Vaterland schloß. s- « «
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Augenblick
der Man«
oder ei««
Der ab««
mit großck
nach bei«

Jetzt trat der Inspektor blitzschnell in sei«!
Versteck an der Türnrsche zurück. VorsichtrM
versuchte er die Tür zu öffnen. Sie war u«' l i 9ebra,
verschlossen. Ganz belmilam schlüpjte -u W«'
ein und schloß dann wieder.

Bei dem Schein seiner Taschenlampe konnuj
er sich schnell orientieren . Aus dem geräumige«
Vorplatz stand ein Garderobenständer . ^
dem allerhand Kleidungsstücke hingen. Doris
konnte er sich verbergen . Bon dort
mußte er den Mann sehen können, der W
ein io geheimnisvolles Spiel trieb.

Wellace halte nur kurze Zeit hinter de«
Garderobenstückcn gesianden . als die TIW
leise geöffnet wurde . Einen
wartete er. in der Hoffnung , daß
das elettrische Licht entflammen
Taschenlampe entzünden würde,
ging trotz der tiefen Dunkelheit
Sicherheit auf die Treppe zu. die
oberen Stockwerk sührie.

Jetzt muß es sein, dachte Wellace . M«
einem Ruck warf er sich auf die Gestalt,
gerade eine Hand aus das T,eppengeländ «r
gelegt hatte . Zugleich versuchte er . te«g
Tmchenlampe zu entzünden . Aber er kon«r°
die Lampe nicht in der Hand hatten : de««
der Angegriffene setzte sich zwar völlig la"'.
los , aber mit großer Energie zur Wehr. M

der
dem sich entspinrienden Ringen mar ^
Fremde von vornherein im Vorieit . da"
zwei Stusen höher stand als der Inspektor.

Mit übermächtiger Krastanstrengung riß ^
seine Hand los und war , ehe der Jn 'pemr tzg"
ihn feslzuhalten vermochte, verschwunden. ^
endlich konnte Wellace seine Taschenlamp
gebrauchen . Er betrachtete seine Hand u«
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'« s^ nsasjeiichen m » Jahreszeiten.
das sahreszeltliche Auftreten derKriegs-

' s oSffentitdjt * rof . Karl Kißkalt vom
Institut der Universität in Königs»

»ch

« , AM Ä ’sssS
geschichtlichem Material

noch niemals , so ssihrt
Mit eine auch an

Qltbeit . S3ot )l _ _ _ -
— . di g „ s find in einem Kriege die Verluste an
E mchj tvrnifheiten im Verhältnis zu denen an Waffen
d) e Ei» » anw ^ ^ ^weien w,e in dem jetzigen . Mäh-- n gering gewelen wie ln dem letzlgen. Wal,-
ictmnie, manchmal ganze Armeen an

1 Seuchen zugrunde gingen und noch im 19 . Jahr-'..w—* irr öttipm Krik»ae frrft apfmmnL nftpräle 01|iwbcrt in einem Kriege fast zehnmal , öfters
" '? Hrennal iov ' el an Krankheiten a s an Ver¬

bindungen siarben . linkt das Verhältnis im
aufe der Jahre immer mehr . Die Forl»
britie der Wissenschart haben eine gewaltige
ieflerung geschaffen . Von großer Bedeutung

das Auftreten der Krankheiten ist aber
die Jahreszeit . Bezeichnend hierfür ist

- " -"-Weiandeis das Fleckfieber ais Kriegsseuche.
Jerfallß Krankheit ist eine ausgesprochene Winler-
e" ei” canlheit . und dazu eine Lagerkrankheit.
Es ei» Nachdem sie im 19 . Jahrhundert zum ersten

>- . Nei 1805 ausgetreten und im Dezember sich
teiintk ^ ^ x auegedreilet batte , und nachdem auch in
!N WGx» Jahren 1812 und 1813 die Heere in den
zolle , Untermonaien schwer darunter gelitten hatten,
te . sein , j,i sie besonders im Kiimkriege wieder auf.
den de iniang Dezember begann das Fleckneber im
Augui ieere 'der Verbündeten , zunächst bei den

Agländern . dann bei den Franzosen , er»
s m,.^ eichte bei den letzteren leinen Höhepunkt im

fpbruar und hörte allmählich auf . Im
v1 kooember 1855 jetzie , nachdem die Krankheit

11 01 nzwitchen völlig erloschen war , eine neue
, chivemie ein , die bis zum Februar 19 6$8 Er-
ie W ranfungen sur Folge hatte , von denen ein
Taget iejl nach Konstaniinopel geichickt wurde und

ort die Seuche verbreitete . Bon den Fran»
erichlkt „sen erkrankten während des ganzen Feld-
en bei, uges 35 090 gleich 12 Prozent an Flecktyphus
oeifich « ,jt einer Sterblichkeit von 50 Prozent.
Staat ) , ährend nur 20 240 an Wunden starben . Ta¬
tzeit d egen blieben die Engländer im zweiten

Finter fast vollständig frei . Im Kriege
s e (so, 870/71 kamen nur wenige Fälle in Metz vor.
ten un ie energisch bekämpjt wurden . Auch der
Siaait uifisch -türkische Krieg zeigt eine im November
der uni 877 beginnende Winterepidemie.

fönmmpr mptin hs>i* 6>>n!iPfiiM Im Sommer , wenn der Soldat in freier
nde at !ust lebt und die Baracken und Zelte offer

ist . gibt es . wie besonders die Erahrunger
ider di es Krimkrieges gezeigt haben , keinen Fleck
nes iS tphus . Daß die Engländer im zweiter
chlreij limter verschont wurden , war die Folge de,
uanlaj rengen hygienischen Verbesserungen , die ü<

Uein inzwuchen durchgeführt halten . Namenb
vreisok .̂ ^ E peinliche Reinlichkeit , der Wechsel und

*e Säuberung der Wäsche förderte die Ge>
mmuii ! ,ndung des englischen Heeres . Man weif

. ht . daß das Fleüfieber durch Läuse verbreitet
M - 'ud ; ein stärkeres Aultrelen des Unaezieiers

fsruitr 1 deüimmten Jaireszeiten hat sich jedoch bis
' " . »„u ^ Nachweisen lassen . Umgekehrt wie
rolkm « os Fleckfieber verhält sich die Choiera , di«
ii m, ine  Krantheit des Sommers und des
lete . an erbstes ist.

Im Krimkrieg griff die Seuche besonders
i 854  um sich , und war sowohl au!

m Balkan als auch nach der Uederiührung
'Epuppen auf der Krim . Im Winter lieh
>eEpidemie nach und erlv ' ch im Februar 1856.

- „ . uom Juli ab wieder stark anzuschwellen:
b^ rbej war die Eikiantungsziffer unter

Engländern in ' olge der geiroffenen Maß-
llk iU nahmen erheblich geringer . Auch der Typhus

l eme Sommer -Herr sbeuche , wenn auch nicht
^M °»? Aprägt wie Ruhr und Choiera . Die

n ? * unflen im  amerikanischen Bürgerkriege.
Äi 1 ' 1370/71 bestätigen das . Zur Er-

,nÄin ^ - m -n ' ^ Er Vermehrung der Kiiegsseuchen
Jahreszeiten hat Sydenham an

i.lS «rhn .u n0 ! tullfl . im Inneren des Erdkörvers
L “ * *J * * Ausströmen des Miasma habe

^ '"Mooe ^ N" «" ' ? igung der Atmosphäre zur
ll0 W Deltenloier glaubte die Ursache im

Sinken des Grundwahers ge-

eui -uinl han en ' Diele Anschauungen gelten
nö * allgemein als widerlegt.
' ° ni-ktMnŝ " it man bei der Ausbreitung von
ni-ra, eiahr ,,»̂ " " iihelten an vermehrteJnleltioris'

obei l "ii n größere perchnliche Disposition.
lt°geickmĝ 4ein  Drittes . Unbekanntes nicht
off55S ?* Lem ' °l >. Während die Batte-

' zunächst vor allein den eriteren Ge¬

sellt

gebracht ĥab/ ^ ^ blutende Kratzwunde bei.

wu '̂ e° nu ^ Blutspuren aufwies . Er
Gegner - - i° . ^ .dem kurzen Ringen seinem

' l,in1 o . Lk °" w ° ll,e

onnte
nigea
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nächst̂ inm°w^ C1 die Tür öffnen, um sich zu-
Zusehen, ais Doktor von Bergheim um»
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öuiepen als,  um»
das Lickt » .. -» dlich im ganzen Treppenhause
Stimme und zugleich ries eine
weiten XiHra  “ em an  der Hinterfront
SBaronS , Ut * Selegenen Schlafzimmer

des
des

Az " °? ' was ist hier los ?" -
scheinend i- r. ^ ^ kieöffneten Tür trat an-
Konstant » m überraicht und ungehalten
Wälchebn « ».. , 4rug auf dem linken Ärm ein
schröba -n N »! " " d kam in seiner robusten vier-

.Barnn «n Wellace zu.
^ »Was hier ? ' fragte Wellace.
drr Dienetwletzt  von ihm ? * herrschte

SJeUnrf ' * . Ehen Sie sofort hinaus !*
? " lassen v? ^ " te wohl oder übel das HauS
'E'Nen »z'ni ^ oem ^glauble er auch für heute

es “ « * " reicht zu haben , wenigstens.
Noch, " w das rote Lickit handelte . Er

r*ete.  soKonstanlo  die Fensterläden öff.“l“ * s“ä
dbg bnnnnf„ öb er den breiten Kiesweg und
des fleirten «s»inF̂ .®eiteiiroff!' der auherhalb
Verführte . ^ ° ŝ itlers zur Villa Sonja hin-

^nmnjchg " ^ derhier schon ziemlich hohen
^erghej^ ° "ung stieß er au , Doktor von

% ea S ° KS Een
die ^ lüg/n den ^ " - " suchenWeg ein . der über die

sicht - punkt zur Crtiürung heran - og . wird seit
einigen Jahren wieder viel Wert auf die
Disposition gelegt . Auch in dieiem Kriege
war in Ostpreußen im Felde eine Häufung von
Ruhriällen zu beobachten , wenn auch von
einer schweren Epidemie durchaus nicht ge¬

sprochen werden kann . Sie erlosch , ohne daß
man sagen kann , daß eine Verbefferung der
hygienilchen Verhältnisie die Ursache war . Es
ist wahrscheinlich , daß die Ruhrbazillen da¬
mals eine weite Verbreitung kalten und sich
im Darme vieler Personen beianden : liegt
also sicher eine größere Jnfeklionsgelahr vor.
!o spielt auch die Dispoition eine Rolle , in¬
dem durch leichte Darmkatarrhe , die im
Sommer und Herbst überhaupt häufiger sind,
den Bazillen das Eindringen erleichtert wer¬
den kann.

Von  Nab und fern*
Verbotener Weiterverkauf von Kriegs-

beutevferdcn . Die Vermittlung von kriegs¬
unbrauchbaren Heeres » u.nd Beutepserden an
Landwirte durch die Prooinziallandwirlschaiis»
kammern geschieht bekanntlich unlcr der Be¬
dingung . daß die Pferde während der Kriegs
öauer in den Betrieben der Käufer verwendet
werben mästen und nur nach Genebmigung der
Landwirtschaftskammer während dieser Zeit an
einen Lanbwirt der Provinz unter denselben
Bedingungen werterverkaaft werden dürfen
Mehrere Übertreter diejer Anordnung stnd
nun in der letzten Zeit von den Behörden fell
gestellt worden und haben sehr erhebliche
Bußen jür derartige Zuwiderhandlungen
zahlen müsten . Sie mußten die Hallte des

Bil- er von den österreichischen und italienischen llüsten an der Ädria.
1. Felsenstratze am Sirand von Miramare . 2 . Bucht von Burcola . 3 . Blick aui Triest vom Kastell

aus . 4 . Kustell Duino an der adriati 'chen Külte . 5.  Panorama der Siadt Ancona.

Die adriaiiiche Provinz . Küstenland * ( Kürz
und Gradiska . Triest . Istrien ) bildete neben dem
Trentino den Hauptteil der Forderungen Italiens
an Osterieich - Ungarn . Aisbach nach Italiens
Kriegserbärung hat die österreichijch -ungarische
Flotte in schneidiger Weise durch eine den Feind
überraschende Unternehmung gegen die itaiieni >che
Ostküste den Krieg zur See eröffnet . Aus der
langen Küstenstrecke zwilchen Venedig und Bar-
letta wurden an zahlreichen Stellen militüriich

wichtige Anlagen und Befestigungen mit Erfolg
bejcholjen , wobei auch die Marine -Flugzeuge unserer
Verbündeten wirksam mit eingegnffen haben.
So wurde u . a . das Alsenal von Venedig mit
Bomben belegt , ferner stieß ein Panierkreuzer
gegen Rimini vor und zerstörte den dortigen
Äohuhos und eine Eisenbahnvrücke , während das
Gios der Flotte die Besesugungsanlagen . Werften
und Depots des grogen italrenlschen KriegKhafens
Ancona beschoß.

Nach allem , was bisher bekannt geworden
ist . ist also sicher , daß die Jahreszeiten einen
bcdeulenden Einfluß aus die Kriegsseuchen
baden . Wie bei der Kianiheit des einzelnen
Menlchen . so ist die Natur auch hier das
heilende Agens , und die Aufgabe des
Hygienikers ist es . sie genau zu studieren und
ihre Miliet dann gleichialls an -.uwendcn . Wie
dies mit primitiven Mitteln jchr erfolgreich
geschehen kann , zeigen dir Veriuche der 60er
Jahre , uno d -e Fortlchritte der Wisienschast
lasten hoffen , daß das Ergebnis in diejem
Kriege noch weit bester sein wird.

Kaufpreises für jedes Pferd als Buße an den
Fiskus zahlen.

7 - Mtllionen - Stiftung eines Tentsch-
Auieritaners . Julius Nosenwaid , einer der
bekannlelien Deuisch - Amerikaner — seine
Familie stammt aus Bünde i . W . — der Vor¬
sitzende des Äulsichtsrats des größten Versand¬
hauses der Weit , der Firma Sears . Roebuck
u . Co . in Chicago , hat aus Anlaß seiner
Si !berhochzei < 7 Millionen Mark für wohl¬
tätige Zwecke gestiftet . Rosenwald hat sich
aus kleinen Verhältnissen zu seiner jetzigen
machtvollen Stellung heraufgeschwungeu.

Beim Svieten mrl Srreratyorzcrn ver¬
brannt . Der vieriäbrige Sohn der Wiiwe

Emilie % ‘pel  aus Berlin ip ' elle . während er
sich allein in der mütterlichen Wohnung be¬
fand . mit Streichhölzern , fehle dabei seine
Kleider in Brand und erlitt so schwere Brand¬
wunden am ganzen Körper , daß er bald nach
seiner Au ' nahme im Krankenhause starb.

Tovvelmord . Der Archilekt Putz in Köln
überraschte in seiner Villa einen Einbrecher.
Ais er ihn sestnehmen wollte , erschoß der Ein¬
brecher den Hausherrn : das gleiche Schicksal
ereilte das zu Hilfe kommende Dienstmädchen.
Der Täter wurde fesigenommen . Es ist ein
stellungsloser Schmied von einigen zwanzig
Jahren , der erst kürzlich aus dem Zuchthause
entlasten worden war.

Schwerer Unfall . In Meschede in West¬
falen stürzte ein mit Steinen beladener Eisen¬
bahnwagen die Böschung hinab . Dabei
wurden drei Kinder getötet.

Verbänonisvolls Exvlosivn eines
Blindgängers . Infolge letchtunnigen Um¬
gehens mit einer auigeiundenen Granate bat
sich in Szirgupönen ein schweres Unglück er¬
eignet . Ein siebzehnjähriger Arbeiter warf
den Blindgänger gegen eine Mauer . Er
explodierte und tötete aus der Stelle drei von
den umstehenden Personen , während acht
schwer verletzt wurden.

Vom Zuge überfasircu . Beim Eisen-
bahnüoeraang zwischen Czersk und Lang wurde
das Fuhrwerk des Besitzers Geldon aus
Kolonie Long ( Provinz Polen ) oom v -Zug
ersaßt und übersahren . Alle vier aui dem
Wagen sitzenden Personen wurden aus der
Stelle gelötet.

Wastcrschäveu in Sibirisu . Große Über¬
schwemmungen werden aus Sibirien gemeldet.
Der Lenafiuß ist über seine User getreten und
hat gewaltige Zerstörungen verurmckt . Zahl¬
reiche Dörfer sind vollständig vernick ' et.

'Vermischtes*
Ein Heldcndcnkurat an der ostvreustisch-

rnififcken Grenze . In Laugsaigen , dem
sreundlicken . jetzt vom Kriege heimgesuchten
deutschen Grenzort zwischen Tilsit und Tau¬
roggen . hat . wie die .Tägl . Rdsck / mitteiit . die
. . mobile Elappenkommandantur über den
Gräbern gefallener deullcher Krieger ein
Denkmal errichtet . Es ist ein wuchtig aus
Feldsteinen gefügter Block von 2 ' /s Meier
Höhe und 2 Meter Breite , aus dem sich eine
steinerne Faust drohend gegen Osten ballt.
Eine Granitpiatte aus der Vorder,ette trägt
den Spruch:

Wir stehen gewappnet Mann für Mann,
Für deutsche Lrt zu fechten.
Kein Joch , kein Völkcrviergespann
Soll deutsche Nacken knechten.

1914 — 1915.
Eine Inschrift auf der Rückseite gedenkt

der hier schlummernden Helden und der Er-
rtchter . Fall in Sicht des Denkmals , nahe an
der Grenze auf russischem Boden bei
Voscherun . erhebt sich der Eranitwürfel . der
am 30 . Dezember 1912 in Gegenwart des
Generals v . Rennen ' ampf zur Erinnerung au
die Konvention von Tauroggen geweiht
wurde . Wenn Steine reden könnten!

Kleine Anfangsbuchstaben für deutsche
Eigennamen . Zu welchen kindischen Mitteln-
der Deuttchleindttchkeit die russische Presse
greift , ergibt eine Mitteimng des .Odestaer
Liuok ' vom 1. Mai . wonach der .Rutzkoje
Snamie ' jetzt alle deutschen Eigennamen mit
kleinen Anjangsbuchstaben druckt : zum Bei¬
spiel „ kaiier Wilhelm * : oder „ general - feid-
mar ' chal ! hindenburg reisten nach berlin " .

Golctene Morte.

Die schlechteste Charaktereigenschaft eines
Menschen ist natürliche Untreue . Daneben
helfen alle sonstigen sogenannten guten Etgen-
chaaen nichts , sie macken ihn nur gefährlicher.

Treue ist das sicherste Zeichen geistiger Gesund¬
heit . Wer nicht treu sein kann , der befindet
ich in geistigem Verfall . Hiity.

Zur Wahrheit fülzren rauhe , dunkle
Bahnen,

Erst spsit erfMt sich , was wir früh lchon
ahnen.

MOOStfcfifiBWOT*aVSBtAä SSMUM, Bobenstedt

Anhöhe und von dort zur Neuen Straße
führte . Von dort her mußte Baron
Mons kommen , wenn er das Kurhotel
verließ.

Als sie die Anhöhe hinter sich hatten
und unter einem domartig gewölbten
Blälterdach . wie cs nur der Buchenwald
bietel . dabinschritten . sagte Wellace:

»Nun berichten Sie . *
»Ich kann Ihnen leider nicht viel sagen.

Das sürchteriiche Weller machte ia jede Be¬
obachtung nahezu unmöglich . Alö aus der
Anhöhe das Licht enlflammie , öffneie sich die
Tür und eine in einem weiten Mantel ge¬
hüllte Gestalt betrat den Kiesweg , der dinier
dem kleinen Obstgarten in den Wald führt ."

»Sie erkannten die Gestalt nicht ? "
»Nein , das Gesicht war nicht zu sehen und

im übrigen hatte sie nichts Bemerkenswertes,
was sie von irgend einer andern unterschieden
hätte . "

»Sie haben auch keine Vermutung !*
„Nein , das heißt ! Wenn ich nicht wüßte,

um was es sich hier handelt , würde ich sage » ,
es könnte Egon Valling gewesen lein ."

Wellace pachte einen Augenblick nach . Er
vergegenwärtigte sich die Gestalt , die an
seinem Versteck vorbeigrkommen war und
verglich sie mit dem jungen Mann , den er
zuerst bei dem Doktor gesehen hatte.

»Lasten wir das !" sagte er nach einer
Weile , »erzählen Sie weiter . "

»Der Mann kam nach kurzer Zeit zurück . "
»Hatte in de, ; Villa Sonja das rote Licht

auch gebrannt ? "
»Zuerst nickt , als er aber jetzt zurückge¬

kommen war . sah ich bald daraus durch einen

ganz winzigen Spalt des Parterresensters
einen roten Lichtschimmer . *

»Und dann ? *
»Ais aus der Lichtung das Licht

zum zweiten Male sichtbar wurde , ver¬
losch der Schimmer im Fenster der Villa
Sonja , und wenige Augenblicke später kam der
Monn wieder heraus . Er ging sehr schnell,
trotzdem aber ziemlich geräuschlos . Zu
meinem grö ten Erstaunen kam er aber bald
wieder zurück . Diesmal lief er aus Leibes-
kräiien und verschloß hinter sich die Tür.
Seitdem ist alles im Hause dunkel und
ruhig .*

»Für heute weiß ich genug . " sagte der In¬
spektor . »Seien Sie bestens bedankt . Ich
glaube , wir werden heute noch ein gut Stück
vorwärts kommen . Jetzt lasten Sie mich bitte
allein . Ich will aus Baron Mons warten.
Behalten Sie aber die Villa Traunstein im
Auge , ialls dort das Licht verlöschen sollte . "

Doktor von Bergheim wollte noch eine
Frage an den Inspektor richten , wie ec sich
denn diese geheimnisvollen Vorgänge erkläre,
aber Wellace vermies ihn auf den folgenden
Tag . »oder ." fügte er mit seltsamem Ton
hinm , „ vielleicht erfahren Sie noch beute
Nacht etwas . Vor allem lassen Sie dle Villa
Traunsteln nicht aus den Augen . "

Während Do tor von Bergheim aus Um¬
wegen , die ihm aber immer die Aussicht aus
die eileuchlelen Fenster der Villa Traunstem
gestalteten , «ich der Laube näherte , schlenderle
Inspektor Wellace die Neue Straße entlang,
um Baron Mons zu erwarten.

Seine Geduld wurde glücklicherweise auf
keine zu harte Probe gestellt . Eine Viertel¬

stunde war er in dem immer gleichmäßig
strömenden Regen auf und abgewandert , als
Baron Mons auf der anderen Straßenseii*
herankam.

Er war nicht wenig erstaunt , als ihn -
jemand um diese späte Stunde ansprach und
als er in dem Spaziergänger den Inspektor
erkannte.

Wellace ging direkt auf sein Ziel los : „Ich
habe Sie hier erwartet . Herr Baron , weil ich
dem Geheimnis des roten Lichles aus der
Spur bin ."

Baron Mons erschrak.
«Wissen Sie , was es ist ? *

, »Noch nicht sicher . Jedenfalls müffen Sie
mir Gelegenheit geben , heute nacht in Ihrem
Hause zu bleiben . Niemand außer Ihnen
darf es wissen . Gehen Sie also ruhig voraus,
als sei nichts geschehen . Wenn der Diener in
seinem Zimmer ist . öffnen Sie die Haustür
wieder . Dann rufen Sie Konstanto hcrunler
und beschäftigen ihn eine halbe Siunde.
Länger brauche ich nicht . Dann entlassen Sie
ihn . Wenige Augenblicke späier werde ich bei
Ihnen eintreteir und wir werden dann das
weitere beraten . "

„Gut, " sagte der Diplomat , » es wird alles
nach Ihren Wünschen geschehen . *

* **

Konstanto empfing feigen Herrn auf der
Türschwelle.

»Wünschen Herr Baron Tee 3*
»Bittet*
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Staatsgeschäften zurückziehen , wenn er sich
nicht dem Verluste seines Augenlichts aussetzen
will . Der Staatssekretär wird deshalb schon
im Laufe dieser Woche das Auswärtige Amt
verlassen.

Frankreichs Vorschuß an die Der
bündele « .

— Genf , 31. Mai . Den Blättern wird
aus Paris gemeldet : Diavini teilte im Heeres
ausschuß mit , daß Frankreich 3 Milliarden
Barvorschüsse an seine Verbündeten bisher
zahlt hat.

ge

Die deutsche Antwortnote.
Berlin , 31. Mai . (P .-Mdg.) Zur beut

scheu Note , die noch nicht das letzte Wort ist
das zwischen Berlin und Washington in der
,Lusitania "-Angelegenheit gewechselt werden
wird , sagt die . Börsenzeitung " :

Die . Lusitania " war ein englischer Hilfs
Kreuzer und dementsprechend ausgerüstet . Sie
wurde noch nicht in die Flotte eingestellt , weil
man für sie in London bessere Verwendung
gefunden zu haben vermeinte . Sie wurde zum
Transport von Mannschaften und Kriegsma¬
terial benutzt, und um diese wertvolle Ladung
gegen Angriffe zu schützen, ließ man sie den
Charakter eines Passagierdampfers beibehalten.
Es liegt hierin eine unglaubliche Perfide und
Gewissenlosigkeit . Das Leben von Tausenden
harmloser Reisenden wurde allen Gefahren des
Krieges in eigensüchtigem Interesse preisgege-
den . Das beweist das Verhalten des Kapi¬
täns im Augenblick der Bedrohung . Ihm
galten Schiff und Ladung alles , die Passagiere
nichts . Mit aufrichtigem Mitgefühl hot man
in Deutschland die Meldung von dem trauri¬
gen Geschick der Passagiere ausgenommen.
Aber niemand war imstande , die Haltung un¬
seres O -Boots zu verurteilen . Die Verant¬
wortung fällt auf diejenigen , die die Passagiere
an Bord nahmen , um sie gewissermaßen als
Geiseln gegen feindliche Angriffe auszunutzen . '

Zum Schluß eines Artikels , der . Zwischen-
spiel " überschrieben ist, sagt die »Voss. Ztg . " :
.Iemehr die neutralen Staaten den englischen
Wünschen geneigt seien, desto energischer
muß die deutsche Abwehr mit allen Mitteln
betrieben werden ."

Neue Landsturm-Verordnung.
Eine Sonderausgabe des . Reichsanzeigers"

veröffentlicht eine Kaiserliche Verordnung , be¬
treffend den Ausruf des Landsturms 1. Aufge¬
bots , womit , soweit sie nicht schon durch die Ver¬
ordnungen vom 1. und IS . August 1914 auf-
gerufen sind, aufgerusen werden . Die An¬
meldung der Ausgerufenen zur Landsturmrolle
hat nach näherer Anordnung des Reichskanz¬
lers zu erfolgen . Auf Grund dieser Kaiser¬
lichen Verordnung wird durch eine Bekannt¬
machung des Stellvertreters des Reichskanz¬
lers zur Kenntnis gebracht , daß die im Inland
sich aufhaltenden Aufgerufenen sich, soweit es
noch nicht geschehen ist, bei der Orlsbehörde
ihres Aufenthaltsorts in der Zeit vom 8. bis
einschließlich 10. Juni 1915 zur Landsturm-
rolle anzumelden haben , und daß die Aufge-
rufenen , die sich im Ausland aufhalten , sich,
soweit es möglich und noch nicht geschehen ist,
alsbald schriftlich oder mündlich bei den deut¬
sches Auslandsvertretungen zur Eintragung in
besondere , von diesen zu führenden Listen zu
melden haben.

provinzielle Nachrichten.
Wir bitten unsere Leser, von einer Ver¬

fügung des Generalkommandos des XVIIl.
Armeekorps in Frankfurt a . M ., die wir hier
im Auszug wiedergeben , Kenntnis nehmen zu
wollen:

.Sämtliche von dem Großen Hauptquartier,
dem Admiralsstab und der Regierung oder den
Hauptquartieren , dem Admiralstabe und Re¬
gierungen der österreich-ungarischen und türki¬
schen Verbündeten amtlich veröffentlichte und
als amtlich bezeichnete Nachrichten dürfen
ohne Weiteres durch Extrablatt , Straßenver¬
teilung oder Anschlag außerhalb des eigenen
Geschäftslokales verbreitet werden . Vorherige
Genehmigung brauch nicht eingeholt zu werden.
Alle andere Nachrichten dürfen nur dann
durch Extrablatt , Straßenverteilung oder An¬
schlag außerhalb des eigenen Geschäftslokales
verbreitet werden , wenn dazu die Genehmi¬
gung durch die Presse-Abteilung des General¬
kommandos erteilt worden ist." Es ist also
nicht gestattet , Nachrichten , die nicht amtlich
sind , durch Extrablätter zu verbreiten . Ist eine
Nachricht besonders wichtig, ist es den Redak¬
tionen anheim gegeben, von dem Generalkom¬
mando die Genehmigung zu einem Extrablatt
einzuholen und zwar von Fall zu Fall.

Feldpostbrief.
Ein Nassauer Feldgrauer schreibt : - — Da

wo sich hinter den schwelenden Mauerresten
des ehemaligen Dörfchens 5k. die gutgepflegten
Obstgärten zu lichten beginnen , da liegt unter
den jetzt grünenden Zweigen eines Apfel¬
baumes unser Fernsprechunterftand . Der st' lle,
rasenbelegte Hügel , der von fern der gemein-
samen Ruhestätte einer Reihe Gefallener ähn¬
lich, läßt nicht vermuten , daß einige Meter
tiefer der Mittelpunkt eines verzweigten Fern¬
sprechnetzes liegt . Innen erhellt eine Kerze
ein kellerartiges Gewölbe , soweit es Verhält¬
nisse und Mittel erlauben , da der Betrieb
Tag und Nacht währt . Hübsch militärisch
ausgerüstet , stehen einige über zehn Batterien
aus einem Holzgestell , darüber hängen dement¬
sprechend die Armeefernsprecher . Hinter aufge-
'worfenen Laufgräbendeckungen her , über Bäume
und Sträucher , hier und da gestützt und ge¬
spannt durch einen dicken Baumstamm,

schlängelt sich der isolierte Kupferdraht aus
den vordersten Schützenlinien zu unserm Un¬
terstand , um dort für taktische Gespräche der
einzelnen Formationen Verbindungen nach
rückwärts oder seitwärts stehenden Artillerie
zu finden . — — — Es findet eine
kurze Besprechung statt über die Ge-
fechtslage der von den einzelnen Truppenteilen
eingegangenen Beodachtungsmeldungen . Also
um 2 Uhr 10 Min . nimmt Ihre Batterie den
ersten feindlichen Graben östlich der Straße
T . unter Feuer . Der Derlängerungsgraben
wird von den Feldhaubitzen beschossen, damit
die Franzosen nicht aus der ersten Stellung in
den andern flüchten können . Für vielleicht
Hunderte von Menschen ist das Urteil ge¬
sprochen. — . summt es aus einem anderen
Fernsprecher . Der Beobachter hat auf der
Höhe 5k mit dem Scherenfernrohr aus der
Straße , die in einen Wald führt , ungefähr
zwei feindlicke Kompagnien entdeckt . Unsere
Haubitzen sollen ihnen als Grüße einige Schrap¬
nells hinübersenden . 2 Uhr 30 Min . dringt
durch die Türluke ein Donner , als habe sich
die Erde ausgetan . Ein gewaltiges Heulen und
Zischen der Granaten und Schrapnells , die die
Franzosen begrüßten . In wenigen Minuten
war die Straße wieder von den Franzosen
frei —. .—. Die Kameraden der Nachbar¬
station meldeten uns Leitungsstörung ; mit Draht¬
gabel , Kopfsernhörer und Flickzeug ausgerüstet
gehen zwei Mann der Leitung nach . Alle 100
Meter schaltet sich ein Mann ins Kabel ein,
hat er noch Verständigung mit der Station,
von der er gekommen ist, dann muß er weiter¬
gehen , bis er die schadhafte Stelle gefunden
hat . Ein Streifen Isolierband heilt den Scha¬
den wieder . Inzwischen haben auch schon
feindliche Beobachter die beiden Telegraphisten
bei ihrer Tätigkeit bemerkt . Bald zeigen sich
kleine weiße Wölkchen und das bekannte
Pfeifen hört man . Die Mühe war aber ver¬
gebens : Loch rechts vorbei . Mehr Glück , wenn
mans so nennen will , hat währenddessen eine
Batterie französischer Geschütze, indem sie schon
wie viel mal die hochragenden schwarzen
Mauerreste des ehemals hübschen Dörfchens,
in dessen Gortenbereich unserer Bombensicherer
liegt , wieder beschossen. Als einzigen Erfolg
steigen aus dem Schutthaufen immer wieder
Staubwolken hoch. Im französischen Abend
bericht 11 Uhr , wird es aber ungefähr so
heißen : . In den Argonnen zwang unser Ar
tillerieseuer die Deutschen ein von ihnen be¬
setztes Dorf zu räumen , die flüchtenden Trup¬
pen erlitten »schwere Verluste ." So werden
zwei ausbessernde Fernsprecher , die sich eiligst
aus dem Ruinenbereich in Deckung begeben,

zu flüchtenden feindlichen Truppen . "
— Nassau , 1. Juni . Wir wollen nicht

versäumen , auf den Donnerstag morgen um
8 Uhr im Geschäflshause der Firma I . W.
Kuhn stattfindenden Fischverkauf aufmerksam
zu machen . Der vaterländische Frauenverein
hofft diesmal alle Wünsche befriedigen zu
können . Der Verkanf muß um 8% Uhr be
endet sein, weshalb es sich empfiehlt , sich pünkt
lich einzufinden.

-  Nassau , 2. Inni . Gestern sind es 2S
Jahre geworden , daß Herr Wilhelm Schmidt
als Feldhüter im Dienste der Stadt steht.
Der Magistrat hat ihm hierzu Glückwünsche
ausgesprochen und ein Geschenk überreicht.

— Kriegsferien . Im Interesse der Ein
bringung der diesjährigen Ernte haben die
Provinzialschulkollegien im Einverständnis mit
dem Kultusminister angeordnet , daß eine Zu¬
sammenlegung der Sommer - und Herbstserien
tattfinden soll. Die Kriegsferien beginnen in
>en ersten Tagen des August und endigen
gegen den 30. September.

- Preissturz für Kartoffeln . Aus Halle
berichtet das »Berl . Tagebl .": Die Preise für
Kartoffeln erfuhren in dieser Woche in der
Provinz Sachsen und in Anhalt infolge des
tarken Angebots der überreichen , von den
Sandwirten eingelagerten Bestände einen Preis¬
sturz von 1 Mark und darüber für den Zent¬
ner . Die Landwirte bieten strichweise brauch¬
bare Ware mit 3 Mark an . Verschiedene
Stadtverwaltungen in Thüringen gingen an¬
gesichts dieser Entwicklung mit dem offiziellen
Preis unter die Selbstkosten herunter.

(Ktr . Bln .) Die Kommunalverbände haben
die Weisung erhalten , alle Kartoffeln , sofern
nicht etwas anderes bestimmt und ausdrücklich
vereinbart worden ist, spätestens bis zum 30.
Juni abzunehmen.

- Diez , 31. Mai . Zu dem am Samstag
im Kreishause hierabgehalteuen Kreistage
waren fast sämtliche Abgeordnete erschienen.
Zunächst wurde von dem Vorsitzenden Herrn
Landrat Duderstadt des verstorbenen Kreisaus¬
schußmitgliedes Lorenz Gemmer -Rettert und des
im Kampfe fürs Vaterland gefallenen Bureau-
gehilfen Hoffmann aus Diez mit ehrenden
Worten gedacht; die Anwesenden erhoben sich
von den Sitzen . Ueber die im abgelaufenen
Jahre entfaltete reiche Tätigkeit , namentlich in
Bezug auf die Ernährung der Bevölkerung
des Kreises , wurde von dem Vorsitzenden ein¬
gehend Bericht erstattet . Alit den Maßnahmen
war man allseits einverstanden . Für die Oes-
sentlichkeit ist das Wichtigste , daß der Mehl -,
preis mit Wirkung ab 1. Juni ermäßigt wird,
und daß der Höchstpreis für das 4 Pfd .-Brot
nur noch 75 Pfg . beträgt . Anstelle des ver¬
storbenen Kreisausschußmitgliedes Gemmer
wurde Bürgermeister a. D . Dan . Ant . Lang-
schied-Birlenbach gewählt . Zur Bestreitung
der durch die Unterstützung der Familien und
der Reichswochenbeihilse dem Kreis entstehen¬
den Kosten wird der Betrag von 900 000 Mk.
zur Verfügung gestellt und der Kreisausschuß
ermächtigt , ein Darlehen auszunehmen oder
sich die Mittel durch einen Kredit bei der
nass. Landesbank zu verschaffen. Der Rech-

MnnMjintg.
Das Zentralkomitee des preußischen Landesoereins vom Roten Kreuz Berlin hg>

Sammlung von umlauffähigen Geldstücken und ungestempelten Postwertzeit
des Auslandes in die Wege geleitet. Zuwendungen solcher wird von der

Vorsitzenden des Vaterländischen Frauenvereins , Frau v. Eck und bei dem Bors«
den des Zweigvereins vom Roten Kreuz auf dem Rathaus

entgegengenommen . Für Ablieferung von Gegenständen der bezeichneten Art im Werte
25 Mark wird ein Ehrenpreis zugestchert, bestehend in einer künstlerischen Denkmünz » ,
aus Eisen unter Verwendung von erbeutetem Geschoßmetall hergestellt ist.

Die Vorstände Dien
des Vaterländischen Frauenvereins u.
des Zwcigvereins vom Roten Kreuz . \

Viertel

MgUlltMihllllg.
Das Zentralkomitee der deutschen

Zuwendungen
Vereine vom Roten Kreuz Berlin bittet

zur Beschaffung von Mineralwässer für unsere Trupps
da mit dem Genuß vieler Wässer auf den Kriegsschauplätzen — namentlich im Ost,
eine Infektionsgefahr verbunden ist. Der alte bekannte Satz , daß es viel leichter ist,
heilen zu verhüten , als zu heilen , muß das deutsche Volk veranlassen , mit allen W
und ohne Unterlaß aus die Bereitstellung von Mineralwässern bedacht zu sein aus
und Dankbarkeit gegen unsere Truppen und in kluger Berechnung der großen Werte,!
für uns in der Erholung gesunder nnd schlagfertiger Armeen liegen . Barzuwendri
für die Sammlungen nehmen 1

die Dorstandsdamen des Vaterländischen Frauenvereins und des Zweigvereins Englisch
Roten Kreuz , in Sonderheit die Vorsitzenden , Frau von Eck, Emserstr . 4 und Bid
Meister Hasencleoer (Rathaus)

entgegen . Wünschenswert ist auch die Ueberweisung von Fruchtsäften , die bei der
melstelle vom Roten Kreuz (Emserstr . 4) abzuliefern sind.

Die Vorstände
des Vaterländischen Frauenvereins u.
des Zweigvereins vom Roten Kreuz

wiuns
Griff wi

nungsvoranschlag des Kreises für 1915, der
nur kleine Aenderungen gegenüber dem letzten
Voranschläge aufweist , wird sestgestellt auf
273 057,65 Mk . Eine Erhöhung der Kreis¬
steuer findet nicht statt . Zum Schluß wird
ein » Eingabe des Magistrats der Stadt Nassau
verlesen , in der um Unterstützung bei den Kosten
der Einquartierung von Landsturmleuten ge¬
beten wird . Da eine Beschlußfassung hierüber
nach den gesetzlichen Bestimmungen nicht zu-
lässig ist, wurde auf eine Beratung verzichtet.

— Koblenz , 31. Mai . Das Kriegsgericht
der Festung Koblenz -Ehrenbreitstein verurteilte
den Gastwirt Karl G . zu Becheln bei Ems
zu einer Gefängnisstrafe von 2 Tagen , weil
er am Sonntag , 25. April , abends 11,25 Uhr
noch Gäste in seinem Lokal hatte.

Bekanntmachung
Auf Grund des § 5 des Gesetzes betr . Höchst-

preis vom 4. August 1914 (R .G .Bl . S . 339)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 17.
Dezember 1914 (N .G .Bl . S . 516) habe ich
mit Wirkung vom 1. Juni d. Is . ab den
Höchstpreis für das im Kreise vorgeschriebene
Roggenbrot und Roggenschrotbrot von 4 Pfund
aus 75 Pfg . festgesetzt.

Die Verordnungen des Kreisausschusses vom
1. März 1915 (Amtl . Kreisblatt Nr . 73) und
vom 1. April 1915 (Amtl . Kreisblatt Nr . 82)
sind nach wie vor zu befolgen.

Wer die Höchstpreise überschreitet, wird mit
Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 Mark bestraft.

Diez,  den 28. Mai 1915.
Der Landrat.
Duderstadt.

Veröffentlich!
Nassau . 31. Mai 1915.

Der Bürgermeister:
Has enclever.

Bergn .-Echeuern, den 31. Mai 1915.
Der Bürgermeister:

N a u.

Bekanntmachung.
Es ist Beschwerde darüber geführt worden,

daß beim Kehren der Straßen eine erhebliche
Staubentwickelung sich fühlbar mache. Zur
Vermeidung einer unnötigen Belästigung des
Publikums und im eigenen Interesse der
Hausbesitzer , deren Gebäude am meisten unter
der Staubentwickelung zu leiden haben , wird
auf die Verpflichtung aufmerksam gemacht,
vor dem Kehren die Straßen zu besprengen.

Nassau , 31. Mai 1915.
Die Polizei -Verwaltung:

Hasencleoer.

Bekan utura djii ng.
Unter dem Schweinebestande des Glaser-

meisters Ernst Braun sind die Backsteinblattern
festgestellt worden . Gehöftsperre ist angeordnet.

Nassau , 1. Juni 1915.
Die Polizei -Verwaltung.

Hasenclever.

Ur

Quittung.
Für das Vereinigte Komitee der unter

Roten Kreuz wirkenden Vereine des
lahnkreises sind eingegangen:

Ungenannt in Bergnassau 1 Mk.
Dankend quittieren wir darüber.

Gaben erbeten.
.Nassauer Anzeig!,

russisch-
Eiragol

Stryj

Rsl-serims.
Auf Veranlassung des Dat .rl . Frauen vi, Hiervoi

Donnerstag, 3. Inni,
vormittags 8 Uhr bei der Firma I.
Ku hn:

Kleine Bratschellsische 23 Pfg .,
Cabliau 35 Pfg . das Pfund . I

401

Kriegsöetffunde für Mittmodi:
Abends 8 % Uhr : Herr Pfarrer Moser.

die Su

Kathol . Kirche, Nassau.
Fronleichnam . 7 Uhr : Frühmesse . 9

Hochamt . Nachm . 2 Uhr : Andacht.

Properes , nicht zu junges Dienstmo
für alle Hausarbeit zu kinderlosen
bei familiärer Behandlung in eine
Bonn gesucht. Schristl . Offerten unta
chen mit Lohnansprüchen an die Gesa
d. Bl . erbeten.

unser!

feindli,

Die F
kämpf
Zucker

Das Allerneueste in
Strümpfen für Damen nnd

in Baumwolle und Glanzflor.
Fantastestrümpfe in mod . Fort

glatt und gestickt.
Kindersöckchcn . Marke „Sogt»

reich sortiert.
Kinderstrümpfe,

fein gestrickte Baumolle , schwarz, leder v.

Iflaria krben . Nassau . Römev'i

wohne
getöte!

penlaj

front
griffsk

Bekanntmachung.
Es ist wiederholt wahrgenommen worden,

daß hiesige Einwohner Unrat , wie Kehricht,
Hausmüll , Asche, Scherben etc. in die Bäche,
besonders in den Kaltbach geworfen haben,
wodurch leicht Verstopfungen herbeigeführt
werden können.

Wir ersuchen, derartige Verunreinigungen
der Bäche zu unterlassen und machen darauf
aufmerksam , daß in Wiederholungsfällen Be-
strafungen eintreten müssen.

Nassau , den 2. Juni 1915.
Die PdUzei -Verwaltung:

Hasencleoer.

Der Graswuchs
verkaufen.

von einigen Wiesen
F . Emde.

zu

Dnjest
Alasct

'ieze,
Wiede
der Gx

«stAngsst

Marmeladen
Fst-

Ia

Frischobstmarmclade Psd . 35 «•
Aprikosenmarmelade „
Himbermarmelade „
Preiselbeeren ,

3. ttl Rubn, Nassau
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